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i �Staatsoperhas

»Ein Reich �-�� ein Recht!«
Berlin, 3. April.

Der entscheidende Schritt, den die uationalsozialistisclpe «
Regierung� burch hie Uebernahme der gesamten Rechtspflegeauf das eich auf dem Wege zum deutschen Einheitsstaat
getan at, wurde durch einen großen Staatsakt im Staat«
Ziehen pernhans begangen. der durch die Anwesenheit des
Fuhr-ers eine besondere Weihe erhielt. An diesem bedeu-
tungsvollen Feiertag der Justiz hatten sämtliche Justiz«
behörden Deutschlands Ilaggenfchmucl angelegt. Aus dem
ganzen Reich waren die Juristen nach Berlin gekommen, um
an her Kundgebung teilzunehmen.

Vor Beginn des feierlichen Altes versammelte-i sich im
Vorhvfe der Universität die Abordnungen der Richter.
Staatsanwälte, Sielhtsanwiilte, Urkundenbeamten und Hoch-
schullehrer in ihren farbigen Amtstrachtem um in feierlichem
Zuge über den Kaifer-Franz-Jofeph-Platz zur Staatsoper zu
gehen« Zur gleichen . eit erschien fiiber,.dem «Gebäude»derLltftf HUraf Z e p pseli n und trug so
dazu bei, den Tag der Einheit bes heutichen Rechtes im ein-
heitlichen Reich zu ehren. Unter Orgelklängen nahmen die
höchsten Richter bes Reiches im Jnnern der Staatsoper auf
bei: Bühne Platz. Gleich barauf erschien der F ü h r e r und
Reichskanzler in der Ehrenloge, von allen Richterm Naturen
undAnwälten des Reiches mit dem deutschen Gruß geehrt.
Sieben ihm nahmen der Reichsjustizministey der preußiche
Ministerpräsident und der Reichsinnenminifter Pius.

odöriiigs Betenntnis zum Recht«
Die Kundgebung wurde nach der Akademifchen Fest«

ouvertiire von Brahms mit einer Ansprache des preußischen
Ministerpräfidenten und Reichsministers der Luftfahrh Ge-aerat Göring, eröffnet. Er dankte den bisherigen Mitar-
beitern im preußichen Justizminifterium unh dem Reichs-
iustizminister in seiner Arbeit als preußifcher Justizminister.
&#39; General Göring legte ein eruftes und kraftvolles Be«
tenutuis zum Recht als der Grundlage völkischer und staat-
licher Gemeinschaft ab und wies darauf hin, daß der heu-
tige Tag ein besonders deutliches Bild von her itaatsge-
fialtenben Kraft des Jtationalsozialismus gebe. _

Er widmete« einen großen Teil seiner Rede den Ver-
diensten, die der erste nationalfo ialiftifche Juftizmini ter inPreußen, Kerrl, an der Neuschöpfung des Rechts im ritten
Reich unh an der Neuorganisation des Rechtswesens hat,
und forderte fchließlich eine innerliihe Erneuerung des ge-
samten deutschen Justizweienrn

Die« Sehnsucht des Bettes erfüllt
Als nächster Redner nahm Reichsjustizminister Dr.

G ü r·tn e r das Wort. Nach einem Dank für die Anerken-
nung, die Minifterpräfident Görin ihm und feinen Mitar-
beitern für die Arbeit an der preu ifct!en Justiz gezollt hat,
erinnerte der Reichsiuftizminister daran, daß die Frage
der Neichsiuitii to alt lei wie has Deutsche Reich selbst. Je
zerfahrener die Machtverteilung und se verworrener die
Rechts-zustande im Deuti en Reich im Laufe der Jahrhun-
derte waren, um so grö er sei jeweils die Sehnsnost des
Volkes nach einer starken Reichsgewalt als Hiiterin des
kiiechts gewesen. Auch das Reich der Bismarckschen Verfas-
fung»habe sich mit der Frage der Reichsjustiz oft und viel
beschaftlgt Jedoch sei die eit damals nach nicht rei gewe-
en, DE! es innerhalb des eutfchen Reiches zahlrei e selb-
ändige lonveräne Staatsgewalten gegeben habe.

Mit dem Tage, an dem der Jiationalsozialisuius den
Kampf Um die Macht siegreich bestanden habe, sei die Frage
her Keichseinheit und damit der Keiihsiusliz politi d! ent-
schiedev Worten, und zwar nicht durch einen Gewal akl dergiiErimQ sondern als Ausdruck des Willens des Volkes.a
Ja

aber die Reichsiu tiz in der Zeit von weniger als einen:
re aufgebaut wer en konnte. sei vor allem dem Ent-

schlvß des Führers n verdanken. der am l6. Mai 1934 auf
Vorschlag .des reu ischen nun: erpräsideuten hie Reichs·
and preufztfche nstizoerwaltung n einer Hand vereinigt hat.

Der Aufbau der Reirhsfgt sei vollendet. Damit seieine Auf; abe erfüllt, die der rer gestellt be. Die an-Zjeråtgr ere Aufgabe sei die rneuerung es heutichene s.

l� "ließt:

Deutschland ist ein Einheitsreich geworden
Die Schlußansprache hielt Reichsinnenminister Dr. F r i et.

Er gab zunächst einen kurzen Ueberblick über die politischen
Zustände, die der Nationalsozialismus bei der Uebernahme
der Macht vorgefunden hat und erinnerte daran, daß es
in einer unverhältnismäßig kurzen Zeitspanne gelungen sei,
die schlimmsten Mängel zu beheben. S nun zählte der
Reichsinnenminister die einzelnen wichtigen Gleiche auf, die
die Reichsreform vorbereitet und weitergetrieben haben. Hier
nannte er vor allem das am ersten Jahrestage der natio-
nalsozialistisckzen Nevolution ergangene Gefetz über den Neu-aufbau des eiches, das einen viel undertiährigen Traum
der Deutschen erfüllt habe und den bschluß einer tausend-
iähriaen Entwicklung haritelle.

veunihland sei« ein Eiuheilsreich geworden. Die le -
ten bundesftaatlichen Grscheinungsformeu seien durch Au -an� bes aeiayseatesnnh c ng einer einheit-
ichen Rei tigehörigkeit beseitigt. Der· Dualismus zwi-
fchen dem eich und Preußen sei durch die Herstellung von
persanaluniouen und später von Realunioneu zwischen den
fntspreäljenden Ministerien des Reiches und Preußens ver«un en. �

Unter den gesetz eberischm den Neuaufbau des Reiches
berührenden Maßnaärnen stehe die Ueberteitung der Rechts-
pflege auf das Reich im Vordergrund. Es sei kein Zufall,
daß die Justiz die erste große bisherige Landesverwaltung
sei, die im Zuge des Reichsneubau ins Reich übergeführt
wird. Bei der Justiz handele es sich um einen im wesent-
lichen schon lange durch das Gerichtsverfassungsgefeß fest-
stehenden, in sich geschlossenen Kreis von selbständigen Be-
fchaftigungsaufgaben 
Wefentlich anders lägen die Verhältnisse bei der V er-
waltUng, als dem Jnbegriff der gesamten staatlichen
Tätigkeit, soweit sie nicht »Justiz« sei. Hier sei es eine her
wirhtigsten Aufgaben des Nationalsozialismus, die verloren-
gegangene Einheit soweit als möglich wiederherzustellen. Der
erste Schritt in dieser Richtung sei mit der zweiten Neuauf-
bauverordnung und« dem neuen Reichsstatthaltergefetz ge-
tan. Weitere Schritte würden folgen. Zum Schluß werde

· das große Werk der Reichsreform gekrönt werden durch die
territoriale Neugliederung des Reiches,

Der gemeinsame Gesang· des Deutschlands und des Horsts
Wessel-Liedes beendete den Festakt

Dem Führer und Reichskanzler wurden beim Verlassen
der Oper von einer taufendköpfigen Menfchenmenge große
Kundgebungen bereitet.

Unter dem SJM des Sirene
Die Bedeutung der Wedrfreihclt für Arbeit und Brot
d Zuliiitßlich der kdemilijiiiclfst in�! ganz Zeililtschland italtiinhän-en er auensra swa ra der te vertreter des 3 h-
rers� Rudolf the , über a e deutschen Sender vor 5300 Ar-
beitern im Jlie chsbahuausbesserun swert Zreimann bei
Miin , wol er vor allem die edeutung der Wieder-
irsge  F! Fiehkttjahieiitdifüir den deutschen Arbeiter nnde en r r g e.

Die bevorstehende Wahl, so i" rte Rudolf He aus, seikeine Wahl im früheren Sinne, vilexpmehr follen Männer zur
såfäkåi"xiäiicii"i�ii"täzPzisktkäiäspkfkkkalkxkkkåEåkiiikiF«, i e a enhätten Es werde deswegen auch kein hlkampf im alten
Sinne »gefülhrt,l»3en o! wenilgswie bei; ikeutfcchhen Arbeiterne wa eine erri e umen e e von er pre ungen vorge-
gar müäbe, hfie gkikßtgiteiåst nichsagehalteki wcehrden dklöniiåiner na ona oziai i e aat r ner pro en, s r-
beitslofenelend u mildern, und dieses Versprechen, das Adolf
�if�i�fk�iies�iiimäfä.� 9«3i.?"k?is«·7"k·«;.;"""" "i?re es io a oziais us wur e
erfüllt: das Versprechen, den deutschen Arbeiter als gleich-
ävertigen Volksgenossen in die Volksgemeinfchaft einzuglie-ern.

Niemand kann heute mehr bestreiten, daß der and-
arbeiter ich im uationalsozialistischeu Staat a salut
gleichiver g fühlt und in den Augen aller feiner Volks·genossen gleichwertig itt.·· «

E.

�macht beheutet", so führte

Wie« der deutsche Handarbeit» im« Kampfe an den Fron-
ten des Weltkrieges seinen Mann gestanden habe, fo auch
im Kampfe um has neue Deutfchlandz Bei derSaarabi
stimmung und»l»1ei den großen Volksabstimmungem die Adolf
Zzitlgrgtlizchder utzgftten Zeit føornshmån»tließ, feciåxnt es rules-erie en r e er eween, ie ei e an e: e m: en
übrigen deutschen Volkszenossen ihre Pflicht erfüllten und die
Behauptungen des Anstandes Lüge straften, daß sie abseits.
ständen. .

Wieder· ein freies Volk
»Durch die unerhörte Geschlofseuheih mit der sich das
che Volk hinter Adolf bitter teilte, war es ihm allein

möglich, es so erfolgreich u führen, wie es in den Jahren
er Fall war. Und gerade dank

er Tatsa e, da � udere auch der deutsche Arbeiter
ihm folgte, vermochte A lf bitter Deutschland wieder frei
u machen. Denn seine Erklärun der Wiedereinführun
er allgemeinen Wehrpflicht, von er die Welt weiß. ha

hinter ihr heute bereits eine macht: eine entsprechende Za �-
Lgn Soldat-en in Waffen steht � eine Erklärung, die sitt!er en i

· . er· �etirages hinwegiehl," ist g eichbedeutend
mit der praklamnlion der deutschen Freiheit unh lluabhäm,
igleil. Seit dem. 16. März 1935 finh wir wieder ein freies
all, von dem die Welt weiß, daß seine Freiheit nicht mehr:

angetaflet werden kann, ohne daß es sich dagegen leiden�
ichattlich its! Weh! ich?!�

Nach die en Ausführungen über die geschichtliche Der.
heutung bes 6. März 1935 fuhr Rudolf Heß �fort: »Der
Wiederaufbau desHeeres ist nicht nur eine mora ische Auge·-
tegenheit �- er ist auch eine durchaus m a t e r·i e l l e Ange-
legen eit. Denn· auch die materiellen Güter eines Volkes,
die irtfchaft, welche die Güter hervorbringt, bedürfen des
Schatzes. Wir haben es alle erlebt, welche die Folgen- wa-

· treu, als wir uns nach dem Zufammenbruch 1918 nicht mehr
wehren konnten gegen die Erpressun en anderer Völker. Esklares! die åszrosuktizV der iLLIZPeit unseres Volkes, es, wagenie üter, ie as �alt e tnur zu gut ätte ge rau en
können, kilisesdzwitiggsszeige abgefertsi mräßtejs Hätte sams-eine wir i e eut e e rma tbetan en, owäre eu ·
land und der Welt das ganze Unglück, welches die Wirt�
fchaftskatastrophe nach sich» zog. » » · ·

Die Auoivirtung auf die Wirtschaft
,,Abgesehen. vom  Sohn � den die neu erftandene Wehr-

udolf Heß weiter aus, ,,hat ihr
Wiederaufbnu große direkte und indirekte Wirkungen im Ge-
folge. Das Vertrauen, welches die aufsteigende Wirtschaft
in sich birgt, wird nämlich durch die Ueberzeugung der Welt,
daß nicht wieder willkürlich ein Staat, dem es gefällt, bei
uns einzurücken, diese Wirtschaft zerstören kann, derart ge�
stärkt, daß neuerdings die Wirtfchaftsbeziehungew
u anderen Staaten gefördert werden· Auch das�
urch ergeben sich die Vorausfetzungen für weitere Arbeit

in Deutschland unh damit für die allmähliche Besserung des-
Wohlergehens der Gesamtheit unh des einzelnen.

Und mehr no -als dies: das herausziehen der Jahr·
gänge von ungen schafft Arbeitsplälze für Aeltere.

Die Herstellung der Waffen für die neue Armee gibt weiteren-
deutfchen Vol sgenofsen in großer Zahl Arbeit und Brot.
Jnsgesamt kann die deutsche Wirtfchaft wie die Volkswirt-
schaft aller großen Nationen wieder mit einer Armee und«
ihrem Bedarf rechnen. Die hentiche Wirtschaft gleicht [ichauch hierin wieder mehr den Wirt chaften der anderen Vol-
rer an, unh hies- kann nur der irtschaftsgefundung der
Welt dienlich- sein. »

»Ja! weiß, das ihr alle stolz seid auf das neue Volks-
heer!� rief der Stellvertreter des Führers seinen Volksge-
noffen in den Betrieben zu. »Ja! weiß, daß die alten Sol«
baten unter euch noch gern zuriickdenken an die Dienstzeit
and daß ihr euch freut, wenn eure Söhne in der Armee
wieder zu Männernserzo en werden. Und ihr seid um so
mehr stolz auf die neue rmee, als ihr hie Gewißheit habt,
daß diese wirklich

ein Boltsheer im besten Sinne
sein wird. Die neue� deutfche Armee ist� von nationalsozias
listischeni Geist durchdrungen unh rei von allem, was viel-
leicht im alten Heer noch im Wi erspruch ftand mit dem
Grundsatz, daß es gerade für Soldaten keinerlei Sonder-
rechte auf Grund von Geld, Kastenzugehörigkelt und totem
Schulwitien aibt. Das neue Heer kennt keine Einiähriasffrets

v

. timniuugea..d.e.s.oocitteiui deren gebro- _.



- könnte mir nicht denke

willigenmehr.· Führer kann i_n thni werden, wer oas
ZeugEzum wirklichen Führer ifiåesichvtrcliksii. nd bs it bas eer bes beut u o es u as Heer r
das deutsche Vol . Es wird Deutfchland wieder schützen, se ne
Menschen und ihre habe, und es wird u t �anlegt bie Stät-ten schämen, in denen ihr eure Arbeit Fu e . Das deutsche
Iolksheer hat keine iniperialistische Au Habe, es dient dem
Friede; der Deutschen«» nter dem S utz unseres neuen heeres", o schloRudolf heß seine Andfprache an die deutschen Arbeitxn «wo -
len wir weiter meinsam arbeiten und schaffen in treuer
Pflichterfüllung jeder an der Stelle, die ihm vom Schicksal
zugewiesen ist. Jn dem glücklichen Bewußtsein, eine bessere
Zukunft unseren Kindern zu schaffen, wollen wir zufammen-stehen im gemeinsamen Stolzfauf den· Fuhrer, der uns zu-
famrgrenbrachte, der Yiånsedrer rbfitinibpiletiicehis äinenhSiiän gag� er in einem er egang i! oi en an - un
Ieiftesarbeitåhikien Unteibgelitenen vonteinst und den Führeres ganzen o es von eu e, verein .�

Als Rudolf heß geendet alte, wollte der �Jubel kein
Ende nehmen. Unter den Klän en des Liedes ,,Brüder
auf Zechen und Gruben« verließ udolf heß mit Dr. Ley
die Lokomotivhallep

319 000 Ehesiandsdarlehen
Die Statistik erweist die hohe Bedeutung

der Eheftandsdarlehem
Wie das Statistische Reichsamt ermittelt hat, sind bis

Ende 1934 auf Grund des Gefetzes zur Förderung der Ehe-
schließungen insgesamt 366178 Ehestandsdarlehen bewilligt
und ausgezahlt worden. Jn der gleichen Zeit wurden
143 571 Kinder in den mit Eheftandsdarlehen geschlossenen
Ehen geboren, für die Erlaß von Darlehensbeträgen gewährt
wurde. Jm Laufe des Jahres 1934 wurde die Zunahme
der Eheschließungen außer durch die Gewährung von Ehe-
ftandsdarlehen in zunehmendem Maße auch durch die wei-tere starke Besserung der Wirtschaftslage gefördert. Die
Zunahme der Ehefchließungen überstie in wach endem Maße
die Anzahl der Eheftandsdarlehen. m letzten Vierteljahr
1934 wurde nur noch ein Fünftel der Ehen mit Eheftandss
darlehen geschlossen·

Jm Januar 1935 sind 12 927 Ehestandsdarlehen ausge-
hlt worden. Jns eamt sind also bisher 379105 Ehe-

tcmdsdarlehen gewä rt worden. Erlaß von Darlehensbe-
tragen sur Neu eborene wurde im Januar in 14 310 Fällen
gewahrt. Die ahl der Geburten in Ehen, denen Darlehen «
gewahrt wurden, worin diesem Monat zum ersten Male
großer als die Zahl der ausgezahlten Ehest-andsdarlehen.«

Das Ende der Rebellen
Oeffentliche Degradierung der venezelistischen Offiziere.

. Athen. 3.«April.
Vor 20 000 Zufchauern fand im Anschluß an eine mill-

tärische Parade in Anwesenheit von Truppenabteilungen aller
Waffengattungen die Degradierung der 13 O fiziere statt.
die· wegen Beteiligung an dem veneziliftifchen iifstand vom
Kriegsgericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wor-den waren. - .

Jn einem Viereck von 200 Metermjdas aus den Trup-
pen gebildet wurde. verlas der dienfthabende Offizier bei
Ioienftille. während das Militär präsentiertadas Kriegs-gerichtsurleii. Darauf rissen fünf Soldaten« unter dem Be-
ehl eines Feldwebels den Offizieren die Achfelstiicka änöpfe
und äokarden herunter. wobei ein Ofsizier erklärte. da die
sbeftraften Offiziere unwürdig seien, die griechische Uni arm
zu tragen.

Nach der Degrad-ation wurde jeder der degradierten Offi-
-ziere einzeln von einer Abteilung Soldaten herumgeführt.um die Erniedrigung vollständig zu machen. « ·

«»
TTI 
Ulioißskss REQHIJJCIIUILggggTvssuo man meinte, wenn. u.

�. Fortsetzung»
,,Nanu!« brummte er kopfschüttelnd und überzeugte sich

unächst von der Richtigkeit» d-er Adresse. Dann studierte ergen Postftempel »Aus Ehikasgos Das ist Ia koftlichl Jch
Er hatte schon den Umschlag ausgerissen und durchflog

hastig den Jnha!t des in Mafchinenfchrift abgefaßten Briefes-
Als er ihn zu Ende gelesen hatte, fegte erfichauf den nächsten
Stuhl. befühlte seinen Puls und begann, dann noch einmal
von vorne zu lesen. s

Doch. doch, esstimmte schon! Alles war in Ordnung, kein
Jrrtum möglich!

Natürlich, Onkel Albert, der in jungen Jahren von zu
hause durchgebrannt undnach Amerika gegangen wart· Rechtgut erinnerte er sich an die Erzahlungen bes Vaters, die manamals � herrgott, wie lange war das schon her! - mit
nicht geringer Begeisterung angehört hatte. Nun war der
Gute also gestorben und hatte ihm, fawohh seinem Neffen.
dem Redakteur Fritz Wen-drich in Berlin E 2, Konigstraße 63
eine Treppe, bei Krüger �- hatte ihm in ausdrucklicher letzter
Verfügung einen ganz wahnwitzigen hausen. Geldes ver«macht. eine Million beinahe. wenn man s in die deutsche Wah-
rung umrechnete.

Kein Wunder, daß der gute Wendrich ein wenig aus dem
häuschen geriet! Eine Millioni hundertmal zehntausendMark! � Nein, das konnte man sich gar nicht richtig vor-
stellen. »

Eine Weile lief er wie ein Verrückter von einer Ecke des
Zimmers indie andere, zuglftse sich _an den haaren und ver-Daß nicht, sich alle paar ugenblicke aufs neue von demorhandensein des inhaltsreichen Briefes zu uberzeugen.

Eine Million! ha, damit konnte man allerlei anfangen!
Das erste war natürlich» eine Villa im ·Grii·newald. FrauKrlüger nahm man mit,-fie bekam die Aufsicht uber den haus-
at
Selbstverständlich mußte auch ein erftkiassiger Wagen her.

Man konnte doch als Millionär nicht mit der Stadtbahn ins
Büro fahren! s

"Ätna:

Uebrigens: Büro? �

Politische Rundschau
Ehrung aerbienter Fronlsoldalen Der Bundesfiihrer

des NS. Deutschen Frontkämpferbundes  Stahlhelm!, Reichs-
arbeitsminister Franz Seldte, hat den General der Jnfante-
rie a. D. v. Lochow, den früheren Kommandierenden Gene:
ral des 3.  Brandenburgischen! Arineekorps und heerführer
im Weltkrieg, und den Masor a. D. v. Stephani, den frü-
heren Bundeshauptmann des Stahlhelm, zu Ehrenmitglies
dern des Landesverbandes Berlin-Brandenburg des NSs
DFB.  Stahlhelm! ernannt.

Deutsche Merkvertreter von den Sowjets ausgewiesen.
Der Vertreterder humboldt-Deutz-Motoren AG., vorm. Ehr-
hardt u. Sehmer, Saarbrüctem b. G. Wafchkau, ist aiis un-
bekannten Gründen aus der Sowfetunion ausgewiesen wor-
den. Auch der Vertreter der Mitteldeutfchen Stahliverke,
Klitsch, sowie einige andere deutsche Vertreter find ebenfalls
aus unbekannten Gründen aus Sowsetrußland verwiesen
worden.

Geburtslagsfeiern der Wehrmacht am 20. April. Für
die Feier des Geburtstages des Führers und Reichskanzlers
am 20. April hat der Reichswehrminister bestimmt, daß bei
allen  Einheiten am 20. April vormittags Appelle innerhalb
der Truppe mit Ansprachen der Standortöltesten bzw. Kom-
mandeiire usw. stattzufinden haben. Von Paraden und Zup-
fenftreichen foll abgesehen werden.

Evens Warsihaner Geistliche
Polen gegen Bildung feindiicher Ørupvierungen

Warscham 3. April.
Der englische Lordsiegelbewahrer E d e n ftattete zu Be-ginn feines Warfchauer Aufenthalts zunächst dem polni-fchen Staatspräsidenten Mo cicki, dem Minifterpräfidenten

Slawek und dem Außenminifter Beck seine osfiziellen Besuche
ab. Daran schlossen sich die ersten politischen Unterreduns
gen, disfchließlich �au der großen entscheidenden Aussprache
mit Marfchall Pilsudfki führen sollen. Am Mittwochabend
tritt der englische Minister feine Weiterreife nach Prag an.

Jn der polnifchen Regierungspreffe wird dem englischen
Minifterbefuch eine große Bedeutung beigelegt. So schreibt
die offiziöse ,,Gazela Polfka«, es ist zu hoffen. dafz
Eden in Warschau viel Berührungspunkle in den
Auffassungen des englischen und des politischen kabiiietts
finden wird. Beide Regierungen finb von dem aufrichti-
gen willen getragen, den Frieden aufrechtzuerhalten und
dauerhaft zu gestalten. alle Komplikationen aus bem inter-
nationalen Leben zu beseitigen, die zur Gefährdung des
Friedens beitragen könnten. und schließlich die -,Bildung von
feindlichen Gruppierungen zu oerhinberu�.

,,Polen hat selbst einen erfolgreichen Versuch gemacht,
den Frieden in jenem Teil Europas dauerhaft zu gestalten,
in welchem es si selbst befindet«, fährt das Blatt fort. »Po-
len ist aber au interessiert an allen aufrichtigen Bestre-
bungen zu einem breiteren System der Zusammenarbeit.
Polen ist dabei der Auffassung, daß die Verträge, die
es in der Zeit von 1918 bis 1935 abgef offen hat, in iedeni
allgemeinen System eine wertvolle und unantast-
b a r e G r u n d l a g e finden wissen. Es ist auch kein Zu-
fall, daß die Reise der englischen inifter über· Paris, Berlin
nach Moskau und schfließlich nach Warfihaii führte. Gerade
Tiefe Linie ivird polnischerseits als die e ii r o p ä i f ch e F r i e-
densaihse betrachtet, unb fie ift burch_bie unmittelbare
Einflußnahme Polens erheblich gefestigt morben.�

Vorschein, 3. April. Nach dein siiustausch eines Höflich-
teitsbesuches zwischen Lordfiegelbervahrer Eden und dem
politischen Llliinisterpräsidenten Oberst Slaivet begannen am
Dienstagvormittag um 11 Tlhr die ersten Besprechungen Edens
mit Ausienminister Zeit-die bis. kutzvor 13 Uhr dauerte-n.
I

Der Millionär Fritz �lßenbrich?
batte er es noch nötig. sich Monat für Monat fein Gehalt
zu erarbeiten?

Keineswegsl Man wird die Kündigung einreichen unb den
jungen, tüchtigen Kollegen hild-ebrcind. der sich schon lange
nach Beförderung sehnte. als Nachfolger in Vorschlag bringen.

,Und dann wird man ganz seinen Neigungen leben. wird sich
erst einmal ein bißchen die Welt besehen und dann �- nun,
man würde schon eine Beschäftigung finden. die dem neuen
Leben einen würdigen und heiteren Jnhalt gab

Aber �- noch stand fa die Millionenserbfchaft erst auf d-em
Papier Und nicht nur das, sondern die Geschichte hatte sogar
einen bösen holen. wie der Notar aus Ehikago hier schrieb

Wendrich nahm den Brief noch einmal zur hand, seine
Begeisterung kühlte sich um eine Kleinigkeit ab.

Die Sache war die. daß der gute Onkel Albert drüben ge-
heiratet hatte. Die Frau. kinderlos, war zwar vor Jahren
gestorben, aber eine Schwester dieser Frau· hatte dem alten
Mann bis zu seinem Tode das haus gefuhrt �_- und »diese
Frau erhob nun Anspruch auf das Erbe. facht die Gültigkeit
des Testamentes an. Er. Wendsrich � f_o schrieb der Notar -�
möge auf bem ichnellften Wege Nachricht geben. wie er sich
zu diesem Tatbestand verhalte.

»Eine bemerkenswert alberne Frage« brummte der Redak-tFeur. »Wie werde ich mich schon verhalten? Lachesrliche
rage!"
Er ertappte sich bei dem menichenfreundiichen Wunsch, iene

ehrenwerte Dame in Ehikago möchte an Gehirnichlag sterben
oder von der Beulenpest hinweggerafft» werden.

Wie war denn das? Konnte denn die alte here überhaupt
gegen das Testament vorgehen? �� Das wcire ia noch schöner,
sich ein-e runde Million vor der Nase weiilchnappen zu lassen!

Am besten war es, man rief sofort Treiiner an. Der wußte
in diesen Dingen Bescheid und würd-e ihm raten. was zu tun
war, wie man die Antwort formulierte

Rasch entschlosfen ging Wendrichan den Schreibtisclz nahm
ein Notizheft heraus und schlug die Fernfvsrechiiummer dies
Rechtsanwaltes Dr Wilhelm Treuner in Leipzig nach. Als
er sie gefunden hatt-e, griff er nach dem Telephonhorer und
meldete die Verbindung an. _ �

Dann streckte er sich auf die Ottomiane und beschloß, sich
mit einer Zigarette die Wartezeit bis zur herstelliing des
Anichlufses zu vertreiben.

Willhxdser alte Junge! Eine ganze Zeit hatte man schon
nichts mehr voneinander gehört. Was er wohl ietzt trieb?
Ob er immer noch derselbe war? » _ _

Plötzlich ertappte fich Wendrich pa·bei.·daß er die Melodie
eines alten Studentenliedes vor iich hinpfiff Ulkig. wenn man
an Treuner dachte. dann wurde fogleich die gemeinsame

_ um is Usljr wurdsEben lnEegieitiing Vecis und nur
Vizcdireltors iin Außenministeriuiry Grafen Pvtocli, von 
polnifchen Staats-Präsidenten in Audienz empfangen. Der
Audicnz schloß sich ein Frühstück beim Stciatspräsidenten an.

Am Nachniittcig wurden die Befprechiingeii zwischen Eden
und Minister Beck fortgesetzt. Im Auch! daran wurde
Eben zii einer längeren Unterredung beim tlllarschall Pil-
sud fki empfangen.

Die Unterrcduiig des Lordfiegelbewahrers Eden mit
Marsch-all Pilsud sit, die kurz nach 18 Uhr begann, dauerteme r als eine Stunde. An der Unterredung nahmen der
Ge chäftsträger Avening und der Abteilungsilyes im englischen
Aiißenministeriiim Strang, teil, ferner Außenminifter Bett
und der Vizeminister des Ausivärtigetn Graf Szeinbet

Auch Lugemburg wettet ab
Belgien im Kampf gegen Preissteigerungem 

Brlisseh B. April.
Dem Beispiel Belgiens folgenb, hat sich jetzt auch die

luxeniburgische Regierung zu einer Abwertung entfchlosßm
und zwar wird in cuxembiirg der Franken u 10 v. b. ab-
gemerlet. Die luxemburgifctybelgische Zollunion bleibt in der
augenblicklichen Forin in Kraft.

Jn Belgien iverden gegenwärtig alle Anstrengungen un-
ternommen, um Preisfteigerungen Einhalt zu tun. Wenn
nämlich bie Jnlandspreife weiter anfteigen iind womöglich
über das durch die Abwertung bedingte Maß noch hinaus-
ehen sollten, ist nicht nur die ganze Aktion umsonst gewesen,
onbern ba, da dann Lohnerhöhungeii unvermeidlich werden
müßten, würde damit selbst die Aussicht auf eine vorüber-
gehende Exportpräniie schwinden. Wie man hört, hat sich fegt
bie Gefchiiftswelt in Besprechungen mit dem Regierungsprä-
sidenten van Zceliind bereit erklärt, die Kleinhandelspreife
nicht zu ändern. solange die Vorräte noch nicht erschöpft find.

Gchiffszusammenstosz 
Swinemünde, 3. April.

Ein schwerer Schiffsunfall hat sich im Hoff unweit der
Einfahrt der ßaisr Fahrt ereignet. Jn der Jtahe ber Tonne 2
wurde ein kleines Fahrzeug, das in Richtung Kaiserfahrt
fuhr. von dem nach Stettin bestimmten Dampfer »Biktoriaer Reederei Gribel  Stettin! in ber Dunkelheit gerammt
und so schwer beschädigt, daß es in kurzer Zeit fankszjfcame
und Besitzer des gesunkenen Fahrzeuges find noch nich! be-
kannt geworden. Auch das Schicksal der Besahung ist un-
gewiß. Da von der wahrscheinlich aus zwei Mann bestehen�
en Befatziin des untergegangenen Fahrzeuges bisher Jede
Spur fehlt, i zu befürchten. daß sie ertrunteu ist.

Chronik des Tages
Die Sitzungen der Konfereiiz von Stresa werden ni t

in Stresa selbst, sondern im Eaftell Borromeo auf den Stre a
gegenüberlie enden Borromeischen Jnseln des Lago Plag-
giore stattfin en.

Die olnische Regierung hat den französischen Au en-tninifter val eingeladen, anlaßlich der Moskauer Rei e in
Warfchaii halt zu machen. ·

Der hapagdampfer ,,Oceana« hat von haniburg aus
mit 644 Arbeiterurlaubern die zweite Atlantikfahrt �an.
den Azoren eingetreten.

:!oiidoii. Während der Hinrichtung des wegen Mor-
bes zum lobe verurteilten Deckofsiziers Leonard Brig«
stock spielteii sich vor -den Gefängnis-toten erstaunliche Szenen
ad. Drei Flugzeugq die große Tücher mit der Auffchrift
»Schluß mit der Todesftrafe« trugen, kreisten dauernd über
dem Gefängnis. Ferner waren Laiitfprecherwagen aufgefcihrein
die Ehoräle spielten. Auf Hunderten von Plakaten wurde
gegen die Todesftrafe proteftiert. Die Menge
zerftreute sich erst, gis ein Beamter die Nachricht von der
Vollziehung der Tvdesstrafe am Gefängnistor anschlug.

Universitätszeit wieder lebendig. Alle die längst entschwun-
deiien Bilder fröhlicher Kneipgelage stiegen wieder aiif undgewannen Gestalt. O alte Burschenherrlichkeitl ·

Das schrille Läuten dies Telephons fchreckte ihn aus feiner.
Traumen Er sprang auf und eilte an den Apparat.

.�bal_l_ol_" melbete er sich s
Zunachit dran-g allerlei verworrener Lärm an sein Ohr. das

Knacken der Anlchlußftopseb verzerrte Wortfetzen geschäftiger
Telephoniftinnen »

»halloi« rief· er noch einmal. Er hatte ganz deutlich die
Borstellung wie durch endlose Drähte, über Städt-e, Wälder
unb Berge gespannt. der fernen Stimme des Freundes der
Weg gebahnt wus - se.
· Plötzlich hö te er klar und hell, wenn auch leise, die Stimme

einer Frau. ».
»Wieder einmal falsch oerbunbenl" wollte er ärgerlich

unterbrechen, boch der merkwürdig erregte Ton, ein-e beklem-
mende Aufgewühltheit iener im Grunde angenehm klingenden
Stimme ließ ihn neugierig aufhorchen. «

.,hallo, Werner. bist du am Appar-at?«
»Ja« kam es aus Wendrichs Mund. Er fühlte, daß er

rot wurde wie ein Junge, der sich bei einer Lüge ertappt sieht.
.,.hier ist deine Kufine Jennn Sei mir nicht bös. Wernen

aber ich wußte mir im Augenblick nicht anders zu helfen. als
dich anzurufen Du wirft nicht wenig überrascht sein. ich habe
fa lange nichts mehr von mir hören lassen. Ja. denke dir.
heute ist etwas Furchtbares gefchehen � ich bin am Ende.
hörst du, nicht einen Tag länger. lebe ich mit meinem Mann
zusammen. Jch kann nicht mehr. ich halte es nicht mehr aus
in dieser hölle. Jcb soll Geld beschaffen �- un-d dabei hat
Emil bereits mein ganzes Vermögen verbraucht. Zwanzig-
tausend Mark! heute bin ich anfällig bahinter gekommen.
Jch weiß nicht, wo er all das Geld gelassen· hat. Wenn du
mir helfen könnt-est. Wernerl �- hörst du noch?"

� _� fa!" preßte Wende-ich heraus. von einem Zwiespalt
der Entschlüfse hin und her gezerrt. Sollte er auf bie falsche
Verbindung aufmerksam machen? Das Gespräch schien keines-
falls für fremde Ohren bestimmt

Aber die Unbekannte hatte bereits wieder zu sprechen be-
gönnen.�Sa. erfchrick nicht, Werner, ich «� ich wollte dich um Geld
bitten. Nur, damit ich mich für den Anfang über Wasser
halten kann. weißt du! Vielleicht kann ich irgendwo eine
Stellung annehmen. als Gesangslehrerin oder als Erzieheritn
was sich gerade findet Meinen Wagen habe ich zwar nod!.
aber ich möchte ihn lieber nicht verkaufen. Wer weiß, wozu
ich ihn noch brauchen kann. Sag. Werner. würdest du mir
�- helfen wollen?� -

lFortsetzung folgt»!



Sohales.
Nat-reiner, den 4. April 1935.

Votltllkiften für tßerneensliiinue und Pius-ne.

Zunahme der Konlrurse nnd Bergleute:
verfahren im März. matt! Mitteilung des Statistisehen
Reichsamtes wurden im März durch den Reichsanzeiger
270 neue Konkurse ohne die wegen Masfenrangels abgelehn-
te Anträge auf Konkurseröffnung und 63 eröffnete Ver-
gle chsverfahren bekanntgegeben Die entsprechenden Zahlenü

smtlicher Berta:
des Brenner Schlachtvieh-kaltes.
Dauptmcrbt um 3. April 1935. � Der Inftries

betrug 993 ausser, 1851 Rather, 374 Zwist, 2982 Garmin.str- eoukden stinkt« en» K0 k; Leoendgewicht In ruetqsnnrl:
Kinder: Ochsen: 183 Stiicti 3. H. 27. 3.

Durch Reichsgesetz vom 12. September 1933  Rkichg- r den Vormonat stellen �el! auf 244 bezw. 62. oollfätischlltlesüuusscssösttts hschitm Schlttchts 3647 34 R
gesetz Teil l, Seite 625! ist dem Werberat der deutschen = Einheitsausiragofchein für Grundstück-ver- w H« z: Fuss« "«·&#39;·&#39;JJJJJJJJJJJJJJ _ :
Wirtschaft die Aufsicht über das gesamte öffentliche und mitteluugen. Der von der Wirtschastsgruppe Vermittler- Los: ige ooukreischrgessssssss ............ .. 31-36 29-33
private Werde» Anzeigeru und Reklamewesen übertragen gewerbe herausgegebene Einheitsauftragsfchein für Grund- « tkchige - - - � - - . - - · - - . - - · . . � . - - - - - - - - . �. ?5-30 23-28
worden. ftücksvermittelungsaufträge enthält als wesentliche Neuerung VI» �i! gggä III« ---- «· ----------------- « 50"� DE?

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat inzwischen gegenüber den bisherigen Gepflogenheiten im Verkehr mit "Jgeg, �um, Mo; �am,� 5d�ad�m��� 354,6die grundsätzlichen Bestimmungen sowohl über das Anzeigew Grundfiiicksmaklern die Erteilung des Auftrags als Allein- Eng� ppqflkischige oder auggemilstetems 31-35 30-84wesen als auch über den Werbeanfchlag erlassen. Hiernach Auftrag an den in Betracht kommenden Mauer. Das tischist ------------------------------ «� -"�30 24�29
ist der öffentliche Anschlag nur unter Erfüllung bestimmter bedeutet, daß der Auftraggeber nur den einen Makler mit KHSUIIAZHIFUZJZZ ------------------------ s� 2I-24 Eli-V
Vorausfetzungen und nur an den öffentlichen Anschlagfäulen der Vermittelung des Kaufs oder Verlaufs des Grundsiücls ssäae »« «; M» �mm Schmchspw 344,5 334,4unb Anfchlagtafeln möglich. betrauen foII. Alle von anderer Seite an den Auftraggeber klontige voll e chige oder auegernitsteie....«. 28�s3 26-32

Spätestens ab 1. April 1935 ist jeder Aushang von gelangenden Angebote sind von ihm an den von ihm beaufs richtet �����������������������  � . - - - » l�27 20�25
�Anzeigen oder sonstigen nicht mit dem eigenen Geschäfts- tragten Alleinmakler zu verweisen bezw. abzugeben. Jn 9g� US äflllgkiikkksskmsiåz ----------- « 15·20 14�18
betrieb zusammenhängenden Bekanntmachungen in Schau- dieser Handhabung liegt eine wesentliche Stärkung der ver- vsikssezschsge �ggg-��ggm hzchstm Schlachg
«fenstern, Schaukäften usw. verboten. traglichen Stellung des Maklers � Die Bindung des Auf werts _ � � � _ » _ _ _ _ _ _ _ · , » _ _ � � _ � � »« ���� �_ 35-30 34-35

Wir machen hierauf zur Vermeidung von Unannehmliclp traggebers wird dadurch gemildert, daß der Alleinauftrag vvllflekichige ��������������������������� �� 30-34 29-33
skeiten alle Beteiligten aufmerksam und weisen besonders regelmäßig befriftet sein muß. Nach Ablauf der Frist erhält flekchksf "ff-r; - - - - - - · - - - « - - - - - · · - - - - · - « «· 35-3daralzrf hin,b daßjbnichst ndur derj3rige, der; einedn unzulässhgien der Auftraggeber wieder freie Hand. gingen�? Shtüetszsz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. � -
Aus ang etre t, on ern au derjen ge, er unzuiä ge « . man �,5 rteg �m �f. _____________ » - .-Werbung verlangt, srch strasbar macht. MchZlsssssiässlsseskslstsegiEfjssszfeslssfssäesusssshfzszIX: weilt-Yes· Zopgecentsk traktiert« Mai: ......... .. 653-33 cis-ge;

�- Zigssxgxssgmxfkcisxsxticszlggxnxkäekzisxskxissrsikksigx ;-ss7-"E-;-E"3T«I«i-T�E7s-"s"III!IIII!I! zeig= Der Reichsbnnd der Kinderreichen Deutsckp » « . ·. . - . g g vom aus; er ������������������� .. � -
stände, ber bem Rassenpolitifchen Am: der NSDAP enge 5:�; dSYIIJTFYLZkTeZ3FFvTFZZTrFeZ"FZinYFkir YXTtiZTctu?i«snriIFi- ers-HEFT ZYZFå-"c"i-"-is"e-·chzii·- ·········· ·· 30&#39;� IF«
Gliede« m! Achökt Juden Okscmäfsitions7is die m� besonderen« Ministerium belasten unnötig den Gefchäftgbetrieb und ver« Lärnmsr und Dammes: befte·Mastlämmer:
Eifer unb Ernst Die  unb  Erneuerung Hijqekn  Bearbeitung der Gesuchz Öta�maftiämmer . . . . . . � . . . � . � . - - . · . - . �� 44-46 44�46
des deutfchen Volkes pflegen. Jhm ist die Sonderaufgabe «« Pvtlsttgtet Wskemtsstlåmvsetsiiz -------- « 40:43 40-43gesteYlkrationalsozialistgcheF bhevälkestiuxrgskpolitisches Denkefn , Aszsesdsenlspleltifjzetjmtlseskhirmmet ta maskhammel � :nd v zu tragen� te e v e u a e wird er um v - . interessanten-inne: Dank; iiiiek·e·s1ii:"i"hninie· ers-se 33.33eher erfüllen, wenn feine Versammlunggen und Veranftab D« Saum« V« Schlestm SBbt�békétnnt� geringere Stimme: und Hannnekjp ....  25-32 �
tungen nicht nur von feinen Mitgliedern, sondern, auch von mit mirfmngnom H« April 1955 « Mit! be S e ------------------- « -38 35 37- - mittlere Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32-33 32-34
�um �m� bespcht werden» m� die&#39; bevdllmmgspolitifchen sind der Landrat Pg Elsner ans Rosenberg als Gauinspekteur geringe Schafe . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 25-28 26-28
Idee« Und Fokderlmgeik Unser« Führe« Un« Kanzlers für die Gauinspektion I für die Kreise Kreuzburg Rosen- Stils-Sitte: Fttschweitte -51 50-41nicht nur kennen, sondern auch bereit sind, diese in die Tat be» Gutkemag Namgkau &#39; noilfieifd!. chrveineiib.300Pfd.Lebendgew. 46-49 46-49
umzusetzen Wie bitter notwendig es ist, hier aufklärend zu d» Handezhaupjmann PS&#39; Adamspyk Dpvetn a« Gan, » » b.ca.240�300� � 44-49 44-49- irten, bewies die von der Orts ruppe Namslau des RdK «« « &#39; » » » » M� » » 41:46 42:46w. S inspekteur für die Gauinspektion 11 riir die Kreise �ßlnbenburg, � � � � 160-200� � 39 43 39 its
"m" emmag� de« 31 März« Vmmstaltete Versammlu"S- Beuthen Stadt BeuthenLand Gleiwitz Stadt GleicvitziLand siskschlse » »» 120�1s0» » � �-
zn der nicht nur die Mitglieder, sondern auch alle Volks- G» Strchlztz dppesp Stadt dpp«l» Lan» � &#39; � � unter ca. 120 � � � �
Swossen Von Stadt Und Land« di« bete« �nb� für eine denLandesrat Pa Nussek «Ratibor als Gauinspekteur für m« Sau« · « « ·  « · « · « « · · · · · · « · " « « " « « 3245 33-4�? unb  Erneuerung des deurichen Volkes · I andere Sauen � . - . - . - . . . . . . � . � - . . . . . . . ..  �&#39;4
einzutreten, durch Zeitungsinserat eingeladen waren Leider
waren bis auf eine Volksgenossin nur Mitglieder erschienen,
die bereits bewiesen haben, daß es ihnen ernst ist, die
sbevölkerungspolitischen Forderungen des Führers zu ersüllen.
Das ist ja auch der Grund, weshalb der Bund dein Rassen-
politischen Amt der NSDAP angegliedert worden ist. Unsere
Versammlungen und Veranstaltungen gelten auch allen denen,

dtefGauinspektion IIl für die Kreise Räuber, Leobfchütz,
Co e , .
und der Studienasfesfor Pg Rothcskm Breslau, als Gau-
inspekteur für die Gauinspettion lV für die Kreise Falken-
berg, Reise, Grottkau Neustadt eingelegt

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Gau-
inspektionen keine öffentlichen Dienststellen unterhalten unb

Rotte-ringen des amtlichen Großmutter» fiir Getreise
und Ssputteerntttel zu »Die-lau vom 3. April 1935 für volle
Wagenladungcm in Rerchgmarln bei sofortige: Bezahlung.

Getreide per 1000 kg
Tendenz: Richter.

. .19 J!M von d» hohe» Bedeutung der bevölketungspolitischen somit keine Beschwerden unmittelbar entgegennehmen können. . III a?� 3g
Ideen des Führers wohl überzeugt, aber noch nicht in der «·   « «  �Ä �g Z, �Särge Z?
glücklichen Lage sind, das unserem Bunde verliehene Abzeis · � ·· ZH Z IS .355
chen tragen zu dürfen, das allein den Beweis gibt, daß sein  im! schskfsfchk Pkkuszwkskkqmpkek g e» ZHZHZ · g:
Träger, seine Trägerin auch im nationalf»ozialisiischen, be: m der Zwjkmenenqmejpung OZZ SFJE Z-völkerungspolitischen Sinne ihre Pflichten gegenüber Volk V · 5 b. 7 A . « . B l d· , . d Weise« qchlesischersdurchlchniiw E�? Sund Vaterland restlos ersüllt haben. Und so kam es, daß «; IF« · IS »; . �b� werdens« �s «« �f�3��g�°l"� . �uolttät. ektdlitet ewichtdie Nednerin des in es bi La er ührerin des Deutschen ei« i J« ""9?" «« elchs eruspwett �m� H« den� a« die« 76/77 «?- MUUV Un« DIE« w� �95-00 Mo« �-· , 9 « e S i seen ausgetragen werden. Aug den 50000 fchleftfchen �JBett= an, . . . . . . . . . . . . . WIII 198.00 202.00 �-�
FTCUEUCTVCETSWUÜFS WU LaklkCMPbUs EVEN! VMMV THIS« tampfteilnehmern haben sich. 391 Jungen und 207 Winde! do. . . . . . . . . . . . . . wv 20000 29400 ..J..
sssskcVVCU VVTTWS Übel· den Wekblichen Akbsitsdietlst mlr VVV l!erarr5gefchsält,- die nun in die Zwischenentscheidung treten. do. . . . . . . . . . . . . . WVI 201,00 20530 .___.
Mitgliedern der Ortsgruppe halten konnte. Sie flihrte den Bereits. ietzt läßt sich feststellen, daß die Leistungen do. . . . , . .t . . . . . . . WVIII 20300 207.00 �-.-��
Anwesenden die Entwickelung des Deutschen Arbeitsdienftes gegenüber den! Vorjahnsich wesentlich· gebessert haben. Nssskälctshseifiches ssjktchschllijksx
im allgemeinen und des Frauenarbeitsdienftes im besonderen IUUS DE! Zwlschsttsslkscktcldllvg gelcgngen,dle Jusenpllcklen hat!�  Ja« owns» VUJVIZVGIU z« 15650 m» _ »
vor Augen. Sie schilderte das Leben und Treiben im idn VII! Endkallzgfissllzkztsliszzl its! PIESHOO JWZSPVUMJJ do. . . .« . . . . . . . . . . RIII 1:53:00 132: ...J-.
Arbeiislager und ver stand es meifterhaft, das Jntereffe der eissznjssssenmmåg Hi »F Hzssnlfspså schspfisigr bäg� sishsfmssxt do. . . . . . . . . . . . . . RV 13050 __..
�mmimbm �nbemidie� BUT« um� Mütter ZU wktkm �m den 15 bis 2&#39;0 Besten die eoentl. nach Saarbrürken eniscrndt 2°� · « · «« · · · « · · « · « Rsnvls �um M« � «·
THIS« U? SkVßS VOVSUUMS Und die hdhe Ausgabe des VCUIschCU werden, sich ein Reichssieger befindet, der dann am Tage Hafoer  fch·le·"sch.!««·§ læw mm «« ·
Frauenarbeitsdienstes nahe zu bringen. Durch reichen Beis der Dentschen Arbeit, am 1. Mai, die Anerkennung bes qu ä, elrtolitergewicht
·fall dankten die Anwesenden der Ssiednerin und es wurde der Fülle-ers findet. 48/ - - - · - · � - . . H I l50.00 �� �- �k-
Wunfch laut, das Lager in Lankau in Augenschein nehmen t Die schksksshek Tgelkllshttlek Z« bertßmiidtegntlldwibtäte g: - - - - - « · - - « · « - »Als III-Es Z: Z:
z; können. Die Lagerführerin war sofort bereit, diesen Exil-L Ijllnmziizlskrxläfchafltgaslzllld ovetglitstllessnaäirsldl �Es? Rats; do: _ « · _ ·  · _ · · _ : �v� �am H� _ »»

�n�, ZU erfüllen« Und e« ward« a« Tag b" Msichxszgung vormittag findet in Anwesenheit bes Gauehrenaugschusses NMUICVsU Cichlessicheys DIE&#39;
Ader 7&#39; April iSonmaO mmnbart� Jm Schspßwon dank« die  Eröffnung bes Galizwiscljsenelttscheideg statt arrschließend schnisttsqualstäh Hekwmeb
ger Tiferscrirnmlärngsleiter Eier Nedneäini und miete lbesonders werden dann die Teilnehrner auf ihren jeweils zuständigen �W3�, .ZZz/h|o.b:. f I I I I I 6%: 12.9353 II: J:CMIU bis, Eß- CUch e. Jugen m Arbets ager die Arbeits-plagen nor dre praktische· Arbeit gestellt. « w« _ _ _ _ · · » » · · · « · G mag» ____ ____
chevdlkerungspolittschen Ideen des Führers kennenlernem und Eine Arcgrrahme machen dre Berilfggrrippeirr Bergbazh do. . . . . . . . . . . . . . G vu 163.00 �-.�� �.-dadurch die begründeteTHoffnUng besteht, daß die kommenden Gkljlältlltlchslz Dkätdtetzls Ulvd Etdkstxslxttek 19;? Md TOZLIP Btausststh feinsie . . . . . . . . . . . . . . 2t000Generationen gänzlich rei sein werden von den verderblichen P �"9; �e M! s« M« a« Pf« �. AUYUL Use? M« «« · 9 e« «« « · « - · « « ·  « « « III "-�
marxlftisch-liberalistischen Jdeen, die unser herrliches Volk Fskitendlslsissnseslg sieemszxlss g�fifdf. 11236185 i? ttmbijcbältheiiii: Sgermieguße� H I J J J I I I J I J
bmwßt i« de« To« für"? Votum« M« ein«« hemmen unbgä�tbatbeiter in Neichenbakh und in Wali VUk80U-WkUkkks·kste. ßskmau�nbuittlesmechen i!� «·
HIUFAVUVWMSUEU -Skeb Hei! CUfUUiMU FÜhUk UND FAUST« denburg und die Textilarbeitcr in L angenbie- 3MVMU· wmtttllttktt « « « · « « · « - · - ··
wurde die Versammlung geschlossen.

-  Einheitliche V «« J &#39; , "f ; Der
Tsieichsstand des Deutschen Handwerks hat an die Handwerks-
und Gewerbekammern ein Rundfchreiben über einheitliche
Regelung der Verkäuferinnenprüfunaen ergeben lassen. Jn
den Verordnungen über den vorläufigen Aufbau des Hand-
werks ist den Jnnungen n. a. die Aufgabe zugewiesen,

lau, während die Gruppe Landwirtschaft sich am
Freitag vormittag nach Tschechnitz begibt. Die weiblichen
Eeilnehmer werden dagegen sämtlich in Breglait in der Claufe-
witzschule geprüft. Am S o n n a b e n d v o r m i t t a g versam-
meln sich dann aber sämtliche männlichen Teilrfehmer »aus
Schlefien in der Technischen Hochschule zur fchrrstlrchelr
Prüfung, wo sie neben dem Schreiben eines Auffatzeg auch
rveltanfchaulich geprüft werden, um festzustellen, wrewert gerade

�&#39; Zu· und Abschläge für Mehr· oder Mindergewtcirbeaben nach der Anordnun 4 bes « «« � �f: f� « «
chlesien vom 20. l0. i934 ng.

�f Händlerpreis zuzü lich 6.00 pro Tonne Auggleichsbetraagemäß Bedingungen der G. vom 29. l0. 34.
H§ Für: Weißhaser erhöht sich der Preis um 7.00 pro Tonne.

« . . . . . - : D � ."Prüsungen einzurichten und abzunehmen für die Verkäuferirr Uns» Des! ZUFSUIVSIIETU das Uatlvtxslsvzlsklsklsche Wille» W?- sxkqpkkkxkxkkdMYkJxsgyztktkzekm wish· Jzkgsppz
neu, die in den Ladengeschäften des Handwerks tätig sind. ZFHIIDM tsti Hi» SPIIUOVEIIDNUOIEIIHUS VIII! WITH-Z! �bei: verantwortlich se: den g armen Text-ten nnd den ern-eigenemDer Reichsstatrd erklärt sich bereit, falls entsprechende Wünsche ad« �l5 a� � b" Zunge« Zum «« «« a M&#39; z «« « IN« VUVI N«M««U· DU- m� 35� »Es!
bestehen, Rahmenrichtlinieir für die Durchführung dieser
Prüsungen aufzustellen. -

auf dem Aiadenrischen Turm 1md Sportplatz einer fportlicizenLerstungspriifilng unterzogen. - « « 0mm unb Be: g:
Nara-lauer Drueirereisceiellschaii m. b. H» Sinn�ut.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig.
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Erste Liitinna bes ßreeiintatrats
Unter Leitung des Oberpriisidenten fand in

Breslau die erste einffihrende Sitzung des Provinzialrats �für
Uiiederschlesien statt. Die Provinzialräte wurden unter Hin-
weis aus die wesentlich-en Bestimmungen des Gesetzes über
ihre Rechten und Pflichten unterrichtet. Zum Schriftsührer
wurde Oberbürgermeister Dr. Fridrich ernannt.

Der Provinzialrat für Niederschlesien b eht aus dem
Oberpräsideiitem der den Vorsitzi führt, aus 20 wtitgtiebern,
von denen 16 durch den preußischen tlliinisterpräsidenten er-
naniit werden, während vier, nämlich der Vizepräsident des
Oberpräsidiiiiiis, der Landeshaiiptinann und die Regierungs·
prrisideiiteii von Liegnitz und Breslau ihm kraft Gesetz an-
gehören. Von den 16 Ajtitgliederii kraft Ernennung sind bis
jetzt zwölf ernannt worden.

Iclileliltlse Arlieitstameraden lebten nach dea
Aiorea

Jn der: Nacht sann Dienstag begaben sich·20 schlesischeArdeitskaineradeii aus allen Teilen der Provinz mit dein
fahkplaninäßigen Zuge auf die weite Reise nach den �Haaren.
Entgegen den üblichen ,,5traft-durchkFreudeFReisen habeirdie
einzelnen Betriebsführer sich« verpflichtet, die Kosten fur ihreGefolgschaftsinitalieder selbst zu übernehmen. Selbitveritanw

Klare Grippe iiist Gemüte. ai- 4 ones.
tindchen Supperigrliihaifo Mohrrttbhporreelte , I Liter Wassers  Rang«

elsihbrühwiirfet 
treiben,IX!salzeiieii Wasser« in l5 Minutes

iiikäksåk

SZ»Z«C- �v 
.g» 
Z IZÜ�

zum Gemüt· [atmen und 3 Minute-

wiczczis Fleischbrühe H

liclf warben dabisi zunäkhsfsolclje Gefolgschaftsinitglteder her«
ausgesucht, die sich im Betrieb durch besonderen Fleiß und
langiährige Mitarbeit verdient gemacht haben. Nicht zu

. vergessen, daß diese sich auch in der Bewegung heroorgetaii
haben. Am 21. April werdeii die Urlaiiber den deutschosi
Heimathafen in Hamburg wieder anla en. �

Wenn man Gelegenheit hat, sich mit den Urlauberii noch·
vor der Abreise auf dem �Bahnhof zii unterhalten, so wird

« man selbst von ihrer freudigen Begeisteriing initgerissem Schon
einige tliächte vorher überfiel sie, wie-sie erzählen, das Reise«
siebet, so daß an ein Schlafen kauni zu· denken war. Lachen

«und iiiimer wieder lachen, so dampsten sie ab. Gluctlcchie
Reises, so klano es immer wieder von deii 3uriicigebliebeneii.

Die Beilettuna bes stnrmlitlirens Demmlqs
Unter überwältigender Beteiligung der Breslaiier Be·

völierung trug am Dienstag die schlesische SA. ihren Sturm«
fiihrer Martin Demmig zu Grabe. Jn feierlichem Dunkel
lag die Christuskirche, in der die Leiche ausgebahrt war. Die
Fahnen und Feldzeichen der Bewegung hatten Aufstellung
genommen, als siirchenrat Ziemer das Wort zu seiner
Traueransprache ergriff, der er das Wort voraiistellte: »Me-
niand hat größere Liebe, deiiii der, welchier sein Leben lässet
für seiiie Brüder«. In treiiester Erfüllung dieses Wortes hat
Martin Demmig gelebt und ist er auch· gestorben. Unter den
Klänaen des Cliorals: ..Wer ist: meines Leidens Trost«

» setzte Tiihs daiin der Traueizug bald! die Siidvorstadt in Be«
wegung. Den Sarg, der von Factelträgern flankiert war,
begleiteten die Emanuel: der SA., der SS., der tlllariiiestiirnie,

,Arbeitsdiciist, Hitlersiigend und 23m". znin Friedhof. Die «
Straßen, durch die der Trauerzug marschierte, waren von
Menschenmauernflaiiiiei·t. Auf den: Friedhof sprach Kirchen-« ·
rat &#39; iemer ein kurze-J Gebeinen. Dann sang der Sturm
des oten zum Abschied das Lied: »Wir nehmen «lldscliie.d,.
Kamerad, und senken noch. eininal den regen". Gruppen-führe: Fwerzoa rief seineni treuen Sinrinsiilirer die letzten l

»Griiße" der schtestschen SA. zu und legte iin »Um-liest bes�:Führers einen herrlich-en Kranz von weißem islieder nieder, °�
her die Aufschriiit trug: ,,Treue um Treue!« Tiefbeiiiegt rief
Brigadeführer Heerde dem toten Kameraden die Llbsclyietsss

grüße der Bresiauer SA. zu und schloß init der klllaliiiiiiigsp -
daß die Jugend Das Opfer dieses  Betreuen zuui Vorbild .nehmen möge. Gauleiter Wagner versicherte namens der -
gesamten Bewegung, das Andenken Martin Denmiigs hart!:
zuhalten. · _ .Namen des Befehlshabers des Wehrkreises Vltl ebenfalls
einen prachtvollen Kranz ain Grabe nieder. Daiiii senkten
sich die Fahnen und Feldzeiclseii zum letzten Gruß, wiihreiid
eine Abteilung Feldjäger den Ehrensalut über das
Grab schoß. _s tlltartin Deminig ist tot � sein Andenken aber wird in
der schlesischen SA. lebeiidig sein. Die Fahne seines Sturmes
wird in Zukunft seinen Namen tragen.

Ein Vertreter der Wehrmacht lcqte im«

Bekanntmachung
über die Neue-e eluug der Zuständigkeit

von iuauzäiuterih
Born 1. April 1935 ab ist

asdie Verwaltung der Gesellschaftssteuey der Weitpapiers
steuer für inliindische Wertpapiere, der Böiseiiumlassteuey
der Wecbselsteuer und der Obligationeiisteuer nnd die det-
liche Nachprüfung aus dem Gebiete der Landessteiiipelsteuer
« für ben Bezirk des tnanzauits Nairislau

auf das Finaiizaiiit keslau �- Mitte,
b! die Verwaltung der Ekbschaftsstener slir den ganzen Bezirk

des Landesfinanzamts Schlesien aus das Finmtzundt

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken herzlichst

Bertold Müssig und Frau
geb. Klingel�.

Groß-llarchwitz, Breslau, im März 1935.

Breslau � Nord,
c! die Abstempelung von Lottecielosen site den ganzen Bezirli

des Laiidessiiianzaaits Scblesien aus das
Finarisamt Breslau � Mitte

übertragen.
N a III s la u, den 26-. Aus» 1935.

Der· Präsident

herzlichst
Für die Gratulationen und Aufmerksamkeiten

zur Konfirmation unseres Sohnes Walter danken

W. Flak und Frau.
Grnmhschütz, im April 1935.

Heut früh entschlief sanft meine liebe
Schwester, unsere gute Schwägerin

Emiliä�l�utke
geb. Wachmann.

Namslau, Berlin, 2. April 1935.

Hugo Wachmann.
B e e r d i g u n g :

Sonnabend, IX« Uhr, vom Altersheim aus.

N a c h r u i l «
Am Montag�. den 1. April 1935 entschlief nach

kurzem, aber schweren Leiden in Carlsruhe O/S.,
im 81. Lebensjahre, der

Stallverwalier i. B.

Herr Friedrich Rosenblatt.
Der Verewigte befand sich seit 1. Juli 1925

im wohlverdienten Ruhestand, nachdem er nahe-
zu 37 Jahre hindurch im Dienste de�? Herrschaft
Carlsruhe gestanden hatte.

schmerzerfüllt stehen wir an der Bahre dieses
verdienstvollen Mannes, der sich wegen seines
offenen und geraden Charakters bei seinen Vor-
gesetzten, Mitarbeitern und Untergebenen all·
gemeiner Beliebtheit und Wertschätzung erfreute.

«« Wir trauern über seinen Heimgang und werden
ihm über das Grab_ hinaus ein ehrendes und
bleibendes Andenken bewahren.
Der Generalbevollmächtigto u. die Gefolgschaft

der Herrschatt Carlsruhe 0/8. s
Frhr. von Arnim.

Tief erschüttert stehen wir an der Bahre�
unseres guten I
Herrn Major Preuß.

Gott lohne ihm alles Gute, das er an uns
getan.

Belmsdorf, den 3. April 1935.
Familie Spillmunn
Anna Jentseh.

Am 2. April verschied unerwartet unser"
hochverehrter Chef, der

Landesälteste

Herr ttniur i. i. litt. Preu�.
Wir werden diesem Herrn in Dankbar�

keit stets ein ehrendes Andenken bewahren.
Belmsdorf, den 2. April 1935.

Die Schlossangestellten.
Priebe. Frontzek. Wanielik:

Dr.Thumpson&#39;s s

Sghwanspnsllber
litt» - , , sus-H 5«,;»j"

  ormapa e Ä ppep e As« mOn HHO

Unpiinlitliche Zustellung
unserer Zeitung bitten wir sofort der
Geschäftsstelle des �Itamslaner Stadtblatt "

«« in Ilamslau, Andreas-Kirchstr. 13 zu melden.

III« «·

die Geschäftsstelle des Siadibl

suchen per 15. 4. oder
Stellung als

an die Gesediisisst des Stadibs

Weil! tir its
-��� tttmsltter Stadtblatt

verbüngf :
wirklichen

Sonn-zuteil 
nur ausge-
suchte For«
fcn verwarnt-r

de? wcrdceuK�FFEE l-IFIG
bürgt aber auch für völli-
ge unsdiadlichkcii�, weites·
eofkeieifivi ishPakctiä
---.-

««�««"""-«� Ltianislauer Tichtspieley
Grinsen�: Hotel.

Seeing�, deu 5. 4., Sonnabend, deu 6. 4..
uud Montag, deu 8. 4. � 8 Uhr �
Sonntag den 7. 4. ��� 4 und 8 Uhr

Käthe v. Nagy unb-Viktor de Kowa in dem neuesten
Usas Lustspiel:

Der junge Baron
Ueuhaus

Diesen Film sehen heißt, fröhliches  Betrieben eines
reizendeii Erlebnisses, das ewig haften bleibt.

Jm Beiprograaiuu
»Der Gedanken-set« und die Wochenscliiiuz

yywyy v

vsfsssY yvv-vy
YYVV &#39;77
7&#39;�

Steueiiiiiakkt
lluiigsuchåndäßiiiieiikäeiid darauf hkiigewiesenf Fp...oh.es we m , en ewer un en aueszliizekgen ligeine Original ei· ni e bei- S e e  s c  e

KiiikskkzusksåidiiiiiiisisfskäkgskiUZZLIZMII -des Bewerbers tragen. _ Kabhau� Schen�sch�
SUchc Stellung Its gr�ng Heringe

« em fiehl

 lijklasslgllllzllgiiislll ist-instit.Angebote unter L. 55 an

2 Witwen, 15 und 23 Jltihä s Frhche
t. Seefische

Schellfiseh, KabliauHaustochter
z, m l s« «» Gnldbarsch, Fisch�letg.--ägrr-.s«gislgrtnk. e«iverbiing gern. 3m? e e�
Aiigeb. eibet. unter L. 56 gebt. ßollaiscli.

kaufen.

Goldbarsch, Fisch�let,

v vvvvv v

sD

33611. Wagen
gut erhalten, billig zu ver«

Etlttiutel. Iitttzeitslietet, intimen
fertige Dies, lauter und �man:

Ill�tllllllll lllllllllll-lillllllllllll� I. I. I.

Ring.


